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	Nachdem Gott vorzeiten vielfach und auf vielerlei Weise geredet hat zu den Vätern durch die Propheten, 2 hat er in diesen letzten Tagen zu uns geredet durch den Sohn, den er eingesetzt hat zum Erben über alles, durch den er auch die Welt gemacht hat. 3 Er ist der Abglanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines Wesens und trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort und hat vollbracht die Reinigung von den Sünden und hat sich gesetzt zur Rechten der Majestät in der Höhe 4 und ist so viel höher geworden als die Engel, wie der Name, den er ererbt hat, höher ist als ihr Name. 5 Denn zu welchem Engel hat Gott jemals gesagt (Psalm 2,7): »Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt«? Und wiederum (2.Samuel 7,14): »Ich werde sein Vater sein und er wird mein Sohn sein«? 6 Und wenn er den Erstgeborenen wieder einführt in die Welt, spricht er (Psalm 97,7): »Und es sollen ihn alle Engel Gottes anbeten.« 


Auch wir erwarten, dass Gott zu uns redet, wenn wir die Bibel aufschlagen und lesen. Vielleicht hörten wir ihn besser, wenn wir das Bibellesen wirklich als „Stille Zeit“ einrichten würden. Gottes Stimme hören wir nicht im „Vorbeigehen“. Wir kennen das aus unserem Alltag, dass man etwas hört, aber man hört nicht hin. Die Eltern leiden darunter, wenn ihre Kinder nicht zuhören können. Die Kinder leiden darunter, wenn ihre Eltern nicht hinhören wollen. Hören ist mehr als nur einen akustischen Ton vernehmen. Das wäre nur „Geräusch“. Hören ist Wahrnehmen des Inhalts, der Botschaft. 
Wir erwarten auch, dass Gott zu uns redet, wenn wir sein Wort in der Predigt hören. Hinter jedem Prediger steht der Ewige, der zu uns Kontakt aufnehmen will, weil er uns etwas Wichtiges zu sagen hat. Selbst wenn uns der Prediger unsympathisch wäre, so kann es nicht derjenige sein, der durch ihn spricht: Gott!

Der Schreiber des Hebräerbriefes weiß darum, dass schon viele geredet haben, aber nicht alle gehört wurden. Das mag teils an denen gelegen haben, die geredet haben. Da spielt auch die Sprache eine wichtige Rolle. Darum sollte jeder Mensch das Evangelium in seiner Muttersprache hören. Ich meine nicht, die reale „Sprache seiner Mutter“, sondern in die „Muttersprache“, in der er seine Träume hat. 
In der Zeit meines Dienstes in Russland wollten die Deutschen von mir die Predigt immer in Deutsch hören. Ich habe mich aber, wann immer es ging, lieber übersetzen lassen. Dabei habe ich gemerkt, dass zwar alle Deutsch hören wollten, aber dann die Leute haben doch ihre Ohren auf Russisch und auf den Dolmetscher eingestellt. Je jünger die Gottesdienstbesucher waren, desto eher wollten sie Russisch hören, weil sie Russisch besser verstanden haben. 
Diese Predigtnotizen werden in der sibirischen Kirche schriftlich versand, aber nur in Russisch. Ich will das so, warum? Weil die Menschen besser Russisch verstehen als Deutsch, selbst wenn Deutsch bei ihnen „hoch im Kurs steht“. Es gibt einen weiteren Grund: Viele Prediger würden auch gern das Evangelium in Russisch predigen, wenn sie nur die richtigen Vokabeln in Russisch wüssten. Das Russisch hatte wenige „religiöse Worte“ und die „biblischen Ausdrücke“ kamen im Alltag Russlands nicht vor. Also wusste man zwar, was man sagen wollte, aber man wusste nicht wie. Mit der russischen Variante der Predigtnotizen versuchen wir mit Hilfe unserer Übersetzer die Predigtnotizen in gutem Russisch zu erstellen. So kann ein Prediger auch gleichzeitig die biblischen Ausdrücke und Wendungen kennen lernen. 

Neben der Sprache ist noch die Aussprache wichtig. Wenn ein Prediger nicht deutlich genug spricht, die Endungen verschluckt, die Betonung falsch setzt, dann kann man auch nicht verstehen, was er sagen will. Jeder Prediger soll sich zuerst fragen: Was hören die Ohren meiner Leute am deutlichsten? Und dann: Wie kann ich das am besten aussprechen? 
Ein guter Prediger wird auf die Auffassungsgabe seiner Zuhörer Rücksicht nehmen: Sind es alte Leute oder Kinder? Sind es einfache Leute oder Intellektuelle? Sind es christliche Leute, die schon viele Predigten gehört haben oder sind es Neue, die dem Evangelium noch fremd gegenüber stehen? Sind es Leute, die ich wieder erreichen kann oder ist es eine einmalige Gelegenheit? Wir sprechen nicht die „Sprache Kanaans“, sondern wir sprechen eine „verständliche Sprache" unserer Zeit und unseres Landes. Das Wort Gottes muss in die Ohren der Menschen unserer Zeit in unserem Land. 

Gott hat auch auf vielfache und vielerlei Weise geredet:

1. Das Schöpferwort: Es werde! 1.Mose 1-3
2. Durch die Schöpfung als solche. Röm.1,20

3. Durch direkte Rede zu den Urvätern. 1.Mo12,1
4. Durch Zeichen: Flut und Regenbogen; Feuer und Schwefel; Feuer und Wolkenfahrt bei Elia; Feuer- und Wolkensäule bei Mose; Feuerschrift an der Wand bei Belsazar 

5. Durch Träume und Visionen. 1.Mo.40+41; Matth.2,12+13
6. Durch Krankheit bei Naemann.  2.Kön.5,10; bei Hiskia 2.Kö.20

7. Durch Engel. Luk.1,11.26; 2,8ff
8. Durch eine Eselin bei Bileam. 4.Mo.22

9. Durch die Propheten. 2.Kön.17,13; Jes.50,1
10. Durch Johannes den Täufer und seine Eltern Zacharias und Elisabeth; durch Hanna und Simeon, die beiden Altchen im Tempel. Luk.1-3
11. Durch die Jünger und Apostel oder Missionare. Apg.2,11; 4,20
12. Durch den Sohn Jesus Christus: Joh.5,24  Er ist 
· Erbe über alles. Eph.1,22; Röm.8,17
· Abglanz seiner Herrlichkeit.  Joh.10,30; 14,9; 17,5; 
· Ebenbild Gottes.  2.Kor.4,4; Kol.1,15
· Wort Gottes in Person.  Joh.1,1f; Offb.19,13
· Erlöser von Sünden.  Hebr.9,26; Matth.26,28
· Majestät zur Rechten Gottes. Mk.16,19; Apg.7,55f; Phil.2,9 
Im Himmel gibt es Unterschiede, aber keinen Rangstreit

1. Vater, Sohn und Heiliger Geist
Die Dreieinigkeit Gottes beherrscht alles und wird angebetet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 1.Kor.15,28
2. Die Erlösten

Als Kinder Gottes sind wir Erben und Miterben Jesu Christi. Die Erlösten werden sein wie die Sonne. Rich.5,31; Dan.12,3. Sie werden mit Christus regieren tausend Jahre. Offb.20,4. Sie werden bei dem Herrn sein allezeit. 1.Thess.4,17; Offb.22,12
3. Die Engel
1. Engel sind aus Licht geschaffene Wesen, anders als der Mensch, der aus Erde geschaffen und durch Geist wiedergeboren wurde. 1.Petr.1,12

2. Durch die Liebe Gottes und die Erlösung durch Jesus Christus und durch die Innewohnung des Heiligen Geistes wird der Mensch wiedergeboren zu einem Kind Gottes und ist dadurch höher als die Engel. Hebr.1,5

3. Zwischen lebenden Menschen und gestorbenen Menschen gibt es keine Verbindung mehr. Luk.16,26

4. Engel können den lebenden und den verstorbenen Menschen sichtbar werden. Nie aber kann ein verstorbener Mensch ein Engel sein oder als solcher erscheinen. Der Teufel macht aber diesen Betrug: 2. Kor.11,14

5. Die Macht der Engelfürsten und Gewaltigen ist unvorstellbar; ihre Zahl ist unendlich groß und es gibt eine Hierarchie von Erzengeln, Cheruben und Seraphen in der himmlischen Schar.
Michael, Erzengel, einzig in der Bibel mit Namen genannt. Jud.9  
Gabriel, Verkündigungsengel. Luk.1,19.26; Dan.8,16; 9,20
Raphael, Schutzengel. Tobias 12,15 
Uriel wird nur im jüdisch-apokryphen 4. Buch Esra erwähnt. 
In Tobias 12,15 werden sieben Erzengel erwähnt; ihre weiteren Namen sind nach jüdischer Tradition: Jehudiel, Barachiel, Salathiel. 
Die orthodoxe Ostkirche kennt noch Jeremiel als 8. Erzengel.
6. Die Engel werden mit Jesus kommen und die Gläubigen zum Thron Gottes begleiten. Mark.8,38. Später werden sie das Gericht und den Ort der Strafe vorbereiten. Offb.15,1; 16,1
7. Es gibt dienstbare Geister, ewige Engel: Hebr.1,6 nämlich huldigende Engel von Dienst und den Menschen dienende Engel. Hebr.1,7  Die Menschen haben aber keine Macht über die Engel, aber sie beobachten oder hüten uns.

8. Gott sendet seine Engel zum Dienst für die Menschen zum persönlichen Schutz und Wohlbefinden  Hebr.1,14 und um den Erlösten den Weg zu bereiten. Luk.16,22
9. Die Bibel spricht von „gefallenen Engeln“. Manche sind an einen Ort gebunden, Jud.6  andere sind nicht gebunden, sondern gehen umher und tun den Willen Satans. Offb.20,10

10. Satan war selbst auch ein Cherub, ein Himmelsfürst und hieß Luzifer = Lichtträger, aber er ist wegen der Auflehnung gegen Gott ins Finstere gefallen. Jes.14,12-17 Jesus nennt ihn "Fürst dieser Welt“, der gerichtet ist. Lk.10,18; Joh.12,31; 16,11
Hauptaussage
Wir glauben nicht an Engel, aber wir wissen von ihnen. Glauben tun wir an Jesus Christus, dem alle Engel dienen, denn
· Christus ist höher als die Engel und alles: Hebr.1-4 

· Er ist höher als Mose, Aaron und Josua: Hebr.5-10 
· Mit Christus wird unser Wandel besser: Hebr.11-13

Gott redet auf vielerlei Weise
Diese Erkenntnis wollen wir doch unbedingt festhalten. Einiges haben wir angesprochen, ohne damit sagen zu wollen, dass sich Gott nicht noch andere Wege vorbehalten hat, zum Beispiel die Träume oder Visionen, Ereignisse oder Lebensumstände. Er redet auch heute noch durch Prophetie und auf ganz besondere Weise. Aber das alles darf sich nicht gegen sein Wort wenden. Der Heilige Geist und geistgewirktes Reden halten sich an das Wort der Bibel, die Maßstab für die göttliche Echtheit und die echte Göttlichkeit.  

Jesus trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort

Der Name Jesus ist der Inbegriff aller göttlichen Autorität. Dabei bauen wir kein Gegenüber zu Gott-Vater oder Gott-Heiligen-Geist auf. Wir bekennen die Drei-Einigkeit Gottes. Aber: Jesus hatte für uns einmal ein menschliches Gesicht getragen, darum können wir uns ihn bildlich viel besser vorstellen. Worin er selber gelitten hat und versucht worden ist, kann er denen helfen, die versucht werden. Hebr.2,18 Wir haben nicht einen Hohenpriester, der nicht könnte mit leiden mit unserer Schwachheit, sondern der versucht worden ist in allem wie wir, doch ohne Sünde. Hebr.4,15 Jesu Wort hat höchsten Ewigkeitswert, ganze Vollmacht und unerhörte Autorität. Ja es geht noch weiter:
Jesus hat vollbracht die Reinigung von den Sünden

Das ist gut zu wissen, dass Jesus Mensch war, wie wir, doch ohne Sünde. Nicht nur, dass er selbst ohne Sünde war. Sondern dass er sich auch um unsere Sünde kümmert, indem er sie am Kreuz hinweg getan hat. Er hat die Strafe, den Tod, auf sich genommen. Er hat die Sünde gestraft, indem er sie nicht tat. Und er hat die Sünde abgetan, indem er uns von ihr losgebunden hat. Keine Sünde kann uns mehr binden, keine Sünde kann uns mehr schaden, keine Sünde kann uns mehr verklagen. Wir sind frei, weil er uns gereinigt hat. Noch mehr: 
Jesus hat sich gesetzt zur Rechten der Majestät in der Höhe
Damit hat er den höchsten Thron eingenommen. Alles ist ihm untertan. Und er setzt uns mit ein zu Erben und zu Richtern und zu Heiligen im Licht. Für all das brauchen wir seine Hilfe, die gibt er uns gern. Er hat uns sein Wort gegeben, die Bibel. Er hat uns seinen Heiligen Geist gesandt, den Beistand. Ja, ER ist selber bei uns jeden Tag. Besser kann es einem Menschen nicht gehen. Alles andere kann vergessen oder verschmerzt werden. Wir sind alles durch Jesus. Sein Name ist heilig und hoch zu loben. Halleluja!
Amen                                                     + Volker E. Sailer [Red.107]
